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werden, entwickelt die Bedingungen, Unter denen eine Vermehrung dieſer Tugenden
ſtattfindet und anderſeits deren Verluſt erfolgt und bringt ihr Verhältnis
n Gaben des heiligen Geiſtes zul Darſtellung (9 1—48). Sodann geht der
erfaſſer auf die Behandlung der theologiſchen Ugenden über. Er erbrter die
Bedingungen des Glaubensactes auf Seiten des UÜbjects, den Gegenſtand des
Qubens, die ſogenannte Praeambula tidei, das Glaubensmotiv mit Berück⸗
ſichtigung der Lehren des Suarez, Iva und des Cardinals de Lugo, die
Glaubensgewiſsheit mit Würdigung der Aufſtellung des Profeſſors Hermes,
endlich die Eigenſchaften des Glaubens (p 9—1 Daran ſchlie ſich die
Entwicklung der kirchlichen ehre über die theologiſche Tugend der Hoffnung
(P 195—225), ſowie der Liebe (p. 226 - 286), deren ausgezeichnete ellung
klar und bündig dargelegt wird In einem endix (5 287—303) elangt
ſodann die Lehre von der chriſtlichen Vollkommenheit zur Darſtellung. Den
Schlu bildet ein alphabetiſche Inhaltsverzeichnis (P 305 — 314). Die ehre
On den moraliſchen Tugenden, ii der Sünde und von den letzten Dingen ſoll
im neunten (Se

uſs)

Bande tert werden.

Aus em hier angezeigten (rke wird namentlich der Dogmatiker
und Moraltheologe mannigfache Belehrung ſchöpfen; aber auch der praktiſche
Seelſorgsprieſter kann reichen Gewinn QAraus ziehen, nicht uletzt für ſeine
eigene aſcetiſche Fortbildung. Möchten recht viele urch das Studium dieſes
Buches, in dem die Erhabenheit der theologiſchen Tugenden ſo ichtvoll
nachgewieſen und ezeigt wird, ich auch zUur eifrigen Uebung dieſer
ugenden begeiſtert ühlen, we bei Jeſus Sirach (2, ff.) und beſonders
im Römerbriefe (1, E 5, ff.) als Inbegriff der ganzen ſittlichen ebens
aufgabe des Menſchen bezeichnet wird
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Vorliegender an Hhildet den letzten el der Dogmatik von Pater
Chriſtian Peſch, ſo daſs das große, über 3300 Octayſeiten zählende Werk
nunmehr abgeſ

oſſen

V iſt Zur Behandlung gelangen In dieſem Theile die
Tractate de virtutibus moralibus (PP 204). de peccato (P 205
bis 261) und de novissimis ( 262 355). Das alphabetiſche nhalts⸗
verzeichnis die letzten zehn Seiten aus Die Vorzüge, E von den
vorausgehenden acht Theilen gerühmt werden muſsten, kommen auch dem
letzten Bande zu: kirchliche Correctheit, leichtverſtändliche Sprache und QAre
überzeugende Beweisführung. M  (it Ruhe und Sicherheit erörter: der Ver
faſſer alle die Glaubensſubſtanz betreffenden Materien Aber auch ver

ſchiedene andere Fragen, welche, ohne den Glaubensinhalt zu berühren, da
Intereſſe des Theologen wachzurufen geeignet ſind, zie Verfaſſer mn da
Bereich ſeiner Unterſuchungen und elangt hierbei zu einem Reſultate, dem
man ſeine Zuſtimmung nicht er verſagen kann; wir verweiſen beiſpiels⸗
halber auf den Ttite De Statu animarum 1N purgatorio, 289 8

Der herzlichen Gratulation, welche vtr dem Herrn Verfaſſer zUur glücklichen
Vollendung de ſchönen Werkes darbringen, reihen wir den Wunſch an,

*— —Rnernrt möchten recht viele Candidaten der Theologie und rech zahlreiche Prieſter
ſich der Dogmatik des Peſch als Handbuch bei ihrem Studium bedienen;



139

ſie werden an Peſch nicht nur einen zuverläſſigen Führer bei ihrer
wiſſenſchaftlichen Ausbildung aben, ſondern auch einen wohlmeinenden
Freund auf aſcetiſchem Gebiete Der Gebrauch des wertvollen Buches
önnte übrigens noch erleichter werden, dem etzten Theile der ereits
im Erſcheinen begriffenen zweiten Auflage auch ein Index generalis bei⸗
gegeben würde, un welchem wenigſtens die hauptſächlichſten Materien ver:

zeichnet waären.
Bamberg Prof. Dr Max eimbucher.

8 De gratia Christi et de libero arbitrio SanCt! ThO
Mae Aquinatis doctrinam breviter exposuit CU doc-
rina finita et CUIII sententiis protestantium comparavit.
IDr Rrogh-Tonning. 80 87 Christianiae 1898, apud
ACO Dybwad. 3.20 1.92

Wie un der früheren Schrift „Die Gnadenlehre und die 1 Re
formation,“ ⁰ iefert der um die theologiſche Wiſſenſchaft hochverdiente
Verfaſſer auch mn vorliegender den Nachweis, daſs die katholiſche Kirche
in ihrer Auffaſſung von der Gnade und deren Verhältnis zUur illens  —
freihei ſich 4 conſequent geblieben, ingegen der Proteſtantismus die
von Luther aufgeſtellte eterminiſtiſche Gnadenlehre, wodurch die Freiheit
de Willens hinweggeleugnet wird, ganz aufgegeben und ſoweit ſich noch
zum poſitiven Chriſtenthume bekennt, bedeutende Berührungspunkte mit der
katholiſchen Lehre gewonnen hatten Die Art und Weiſe, vie dieſer Nach  —  E
weis geliefert wird, deutet der Verfaſſer im Prooemium an? Propositum
mihi tuit, Ut doctrinam St TPhomae de gratia Ohristi t de libero
Arbitrio ita EXPOnerem, Ut quidem ius partes maiores
complecterer et Persequerer, Sed hactenus tamen Ut tantum
adhiberem, guae necessaria Essent Ad demonstrandum,
ESSE 1 His partibus doctrinae gravissimis altera parte ratio
Hlius Adversus Eeclesiam, Altera Parte ratio protestantismi
adversus ium.

Das Verhältnis der Gnadenlehre des heiligen Thomas m ihren
Grundzügen zUur katholiſchen Lehre einerſeits, und die Stellung des Pro
teſtantismus zUur Lehre des eiligen homas andererſeits hilden emnach
die Haupttheile dieſer Unterſuchung und beſtimmen ugleich den Gang der
Darſtellung. Die chwierigſte Partie iſt Offenbar die Darlegung der Lehre
des heiligen Thomas Der Verfaſſer löst dieſe ufgabe in doppelter eiſe
Zunächſt gibt er den Text des eiligen Lehrers wortgetreu wieder: 5e
UNeéecessitate gratiae“ „De gratia quantum Ad eius essentiam“
„De divisione gratiae“ „De AIUSA gratiae“ „De effecetibus
gratiae: de remissione peccatorum, de 1ide justificanti, de merito.“
(Vgl. die theol. Summe des Thomas 1, 2, 109—114)

An den Text des Aquinaten, der ſich auf das m den einzelnen
Fragen Wichtigſte beſchränkt, chließ ſich Nun N Form einer Folgerung
(Corollarium) jedesmal eine urze Erläuterung desſelben an on
größter Bedeutung iſt der auf die Erläuterung folgende „Consensus“.
In dieſem wird die Uebereinſtimmung der Lehre des heiligen Thomas mit


